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Team EM Betgrad, 2010

Ich freute mich riesig über das
Aufgebot für die Team EM (ehemals
Europacup). Ich quatifizierte mich für
die 4*400m Staffel. Bereits zum 3.
Ma[ durfte ich für die Schweizer
Nationalman nschaft starten.

. Angela Ktingler

Die Team EM ist ein unvergessliches
Ertebnis, da sie wie der SVM in der Schweiz
ein Team Event zwischen verschiedenen Na-

tionen ist, was mich enorm bef[ügett. Das

ca. 50-köpfige Team setzt sich zusammen

aus jewei[s dem besten und der besten
Athl.et/In der aktuellen Schweizer Saison-
bestenliste in jeder Disziplin. Die Schweiz
startete dieses Jahr in der 2nd League (SUI,

cRO, AUT, SRB, LAT, SVK, MDA, rSR) mitdem
Zie[ den 1. oder 2. Rang zu erreichen, um in
die 1st League aufzusteigen. Ausserdem ist
die Team EM eine aussergewöhntiches Chan-

ce Städte wie Belgrad, oder in den letzten
beiden Jahre Tattin(EstLand) und Bergen

(Norwegen) zu bereisen, was privat nicht
meine prioritären Reisedestinationen wä-
ren.

Die kalten Temperaturen in der Schweiz

hinter uns gelassen, sind wir am Donnerstag,

den 1.7. Juni, in Belgrad von herrlichen 29

Grad Cetsius empfangen worden. Das Trai-

ning durften wir am Freitag im Red Star

Stadion absotvieren. In einem Stadium die
Runden zu drehen, wetches 55'000 Fans

fasst ist ein eindrückliches Ertebnis. Ge-

mischte Gefühl.e wechselten sich in mir ab,

wie einerseits Winzigkeit in einem so riesi-
gen KesseIzu sein und andererseits Wichtig-
keit hier [aufen zu dürfen und für die Schweiz
Ehre zu erzie[en. Am Freitag Nachmittag

durften wir den Serbischen Sieg gegen

Deutschland an der Fussball WM tife an

einem public viewing der Innenstadt er[e-

ben. Die Serben haben schön gefeiert und

"ge-vuvuzelast", kamen jedoch nicht an die

Stimmung der Schweizer nach dem Sieg

gegen Spanien heran.

Am Abend wurden das Nationalteam in
der Schweizer Botschaft zu einem Ap6ro

empfangen, bei wetchem ich mein erstes

(und wah rschein lich letztes ;-) ) Kaviar- Bröt-

chen aus Anstand verzehrte.
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Untergebracht wurde unser Schweizer-
Team in einem Hotel gemeinsam mit a[[en
anderen antretenden Nationen. Ich war
besonders gespannt auf die L93 cm grosse
kroatische Hochspringerin, Btanka Vlasic.
Daheim am Bildschirm und ohne direkte
Vergteichsmöglichkeiten fättt einem ihre
Größe zunächst nicht auf. Steht man aber
neben ihr im Aufzug ist diese Athtetin schon
sehr beeindruckend und endtos [ang!

Zur traditione[[en Wettkampf-Vorberei-
tung der Frauen und Team-Bildung gehört
das rote Lackieren der Näge[ mit weissen
Schweizerkreuzen! Am Samstag, dem 1.
Wettkampftag, war ich sportlich noch nicht
im Einsatz, unterstütztejedoch das Schwei-
zer-Team ats [autstarker Fan. Leider habe ich
mir eine schwere Erkättung zugezogen, we[-
che mich nicht fit fühten liess. Trotzdem
woltte ich meinen Staffetptatz nicht an die
Ersatzläuferin abtreten, sondern unbedingt
starten. Ist es doch eine settene Ehre für das
Nationalteam im Austand laufen zu dürfen
und erst recht die Staffel a[s Schtuss[äuferin
zu Ende zu führen. Beim Einlaufen ins Stadi-
on fühlte ich mich grossartig. Das Adrenalin
hatte jegtiche Kran kheitsgefüh [e weggefegt.

Die 4*400m StaffeL ist jeweits die
abschtiessende und oftmats entscheidende
Disziptin am Sonntag Abend. Wir lagen mit

knappem Vorsprung aufdie Kroaten aufdem
1. Zwischenrang, wetchen es zu verteidigen
gatt. Der Team-Spirit der Staffe[ gab mir
einen Zusatzkick und der starke RegenfaLL
dem ganzen Event noch einen Schuss Drama-
tik! Das Schweizer-Team war einfach geniat.
Rund um die Bahn verteitt, feuerten uns a[[e
Schweizer Athleten an, was unser Staffe[-
Team zu Höchstteistungen trieb. Durch her-
vorragende Läufe meiner drei Vorgänge-
rinnen konnte ich den Staffetstab an führen-
der Position übernehmen. Nach der L. Kurve
wurde ich von der Kroatin überhoLt. Ich
bLieb ihr 200m [ange an den Fersen und
überholte sie ausgangs 2. Kurve wieder. Die
letzten 100m im Parallelschritt mit der Kro-
atin zu laufen, ist eine [ange Distanz. Ich
kämpftejedoch und konnte das Duet[ gegen
die Kroatin um 6 Hundertstetfür mich, unser
Staffetteam, die Schweiz entscheiden.

A[s Schtussläuferin eine Staffet in einem
Schtussfight zu gewinnen und dies in einem
Riesenstadion mit Bombenstimmung ist ein-
fach emotional überwättigend. Ich bin so
gLückl.ich, dass ich dies er[eben durfte.
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